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Kurzfassung 
Die 1,8 m mächtige und im Kornaufbau sehr wechselhafte Sedimentfolge in der Höhle 
Heimkehle bei Uftrungen (Südharz) enthält eine artenreiche Ostrakoden- und 
Molluskenfauna. Durch episodisches Hochwasser wurde in einem vermutlich relativ kurzen 
Zeitraum überwiegend Hangschuttmaterial im nördlichen Teil der Höhle abgelagert. Die 
eingeschlossene Kupferschlacke grenzt das Höchstalter auf das beginnende Spätmittelalter 
ein. Der obere Profilteil wurde nach der Ostrakodenfauna in einem kühleren Klimaabschnitt 
abgelagert. Die Molluskenfauna belegt für die Ablagerungszeit eine allmähliche Reduzierung 
des Waldes auf  35 %, wahrscheinlich verursacht durch die Nutzung für die Kupfer-
verhüttung. 
. 
 
Abstract 
Ostracods and molluscs in cave sediments in the “Glatte Gewölbe” of the 
Heimkehle cave (Uftrungen, South Harz) 
 
A sedimentary sequence of about 1.8 m thickness in the Heimkehle cave near Uftrungen 
(South Harz) is characterized by strongly varying grain size and contains a diverse ostracod 
and mollusc fauna. The investigated material was deposited as scree in the northern part of the 
cave by episodic floods spanning probably a relatively short period. The occurrence of copper 
slags in the sediments limits the maximum age to the onset of the Late Middle Ages. 
According to the investigated ostracod fauna, the upper section was deposited under cooler 
climatic conditions. The evolution of mollusc diversity points to a gradual reduction of the 
regional forest cover down to 35%, possibly caused by the wood-consumption of copper 
smelters. 
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	1. Einleitung
	Im Mai 1984 wurde von R. Völker zusammen mit Mitgliedern der ehemaligen Höhlenforschergruppe Dresden im „Glatten Gewölbe" der Höhle Heimkehle ein Schurf angelegt, der bis zum Anschnitt des Grundwassers eine Tiefe von 1,8 m erreichte. Die ersten Ergebn...
	2. Die Höhle Heimkehle
	Die Gipskarsthöhle Heimkehle wurde erstmals im Jahre 1357 urkundlich erwähnt. Viele Jahrhunderte war das Interesse nur gering, eine Ursache dafür soll auch die häufige Überflutung durch Hochwasser und die starke Verschlammung der Höhle gewesen sein. E...
	2.1. Die geologischen Verhältnisse

	Für die skizzenhafte Darstellung der geologischen Verhältnisse des Umfelds der Höhle in der Abbildung 1 wurden die geologischen Kartierungen (Dahlgrün & Görz 1934, 1935; Beyrich & Moesta 1881, 1884) herangezogen.           Abbildung 1
	Die gefalteten Gesteine des präpermischen Harzpaläozoikums werden am Südrand diskordant von einer ca. 150 m mächtigen Zechsteinfolge überlagert. Mit dem charakteristischen Kupferschiefer an der Basis besteht die Serie aus Anhydriten mit zwischengescha...
	Abb. 1: Heimkehle – Übersichtsskizze
	Lithologie/Altersstellung: Quartär: 1 – Auelehm (Holozän), 2 – Löß (Weichsel-Kaltzeit), 3 – Flussschotter der Niederterrasse (Weichsel-Kaltzeit), 4 – Flussschotter der oberen Terrasse. Trias: 5 – Unterer Buntsandstein (Schiefertone und Schluffsteine)...
	Am Ausgehenden des Kupferschieferflözes zeugen viele kleine Pingen und Halden von einem sehr früh einsetzenden bäuerlichen Bergbau auch in diesem Gebiet, urkundliche Angaben zum Beginn fehlen allerdings. Er wird im Gebiet aber nicht vor dem Abbau im n...
	2.2. Die hydrogeologischen Verhältnisse

	Bestimmendes hydrogeologisches Element der Höhle Heimkehle ist das den Südharz-Zechsteingürtel durchschneidende breite und mit bis 40 m mächtigen pleistozänen Flussschottern gefüllte Tal der Thyra und ihrer Nebenbäche. Die Thyraschotter stehen nach de...
	Im Jahre 1872 wurde der sog. Entenseestollen, beginnend an der Schwinde Entensee, angelegt, um den Abfluss der sich in dieser flachen Senke stauenden Hochwasser zu fördern. Das war zwar erfolgreich, führte aber zur verstärkten Überflutung der Höhle be...
	Die wechselhafte Sedimentfolge im Glatten Gewölbe kann aber nicht während des Zeitraums 1872 bis 1920 abgelagert worden sein, denn für so grobkörnige Ablagerungen bestand in der flachen Senke des Entensees kein ausreichendes Gefälle. Die Schwinde Ente...
	In den 70er und 80er Jahren wurden die Höhlenseen durch Taucher untersucht (Völker 1981). Im Heimensee z. B. konnte dabei bis in eine Tiefe von 12 m vorgedrungen werden. Es wurde ein ausgedehntes nicht betauchbares Unterwasserlabyrinth festgestellt. D...
	3. Das geologische Profil der Grabung und Aufbereitung der Proben
	Die Grabungsstelle im Glatten Gewölbe ist in der Abbildung 1 markiert, sie liegt 75 m nordöstlich vom Beginn des Rundgangs für Höhlenbesucher und hat die Lagedaten 51,498 N, 10,952 E und 185 m ü. NN. Die Geländehöhe im Bereich des Entensees liegt bei ...
	Die Arbeiten waren wegen des sehr beengten Freiraums außerordentlich erschwert, die Firsthöhe betrug nur 40 cm! Das geologische Profil ist in der Abb. 2 dargestellt und zur Orientierung auch den folgenden Abbildungen vorangestellt.
	Die Folge aus laminar geschichteten pelitischen und psammitischen Lagen kann nur durch zeitweise sehr rasch fließendes Wasser abgelagert worden sein und die sehr starke Wechselhaftigkeit belegt eine starke Schwankung der Wasserführung. Die charakteris...
	Von 26 der 39 dokumentierten und teilweise nur 1 cm mächtigen Schichten wurden Proben für die Untersuchung der Fauna bereitgestellt, das Gewicht dieser Einzelproben schwankte zwischen 0,35 und 1,0 kg. Durch die Beprobung des Profils von oben nach unte...
	Abb. 2: Heimkehle – Geologisches Profil der Grabung, Kornzusammensetzung, Kalkgehalt sowie Verbreitung und Häufigkeit kennzeichnender Bestandteile.
	Lithologie: 1 – Schluff, tonig bis stark tonig; 2 – Schluff, schwach tonig; 3 – Schluff, sandig bis stark sandig; 4 – Sand, schluffig; 5 – Kies, stark sandig, stark schluffig; 6 – Kies, stark sandig, schwach schluffig; 7 – Mollusken angereichert.
	Häufigkeit von Nebenbestandteilen im Kornanteil >0,6 mm: ss – sehr selten (1 bis 2 Stück), s – selten (3 bis 9 Stück), h – häufig (10 bis 19 Stück), sh – sehr häufig (> 20 Stück).
	Abbildung 2
	Der in der Abb. 2 dargestellte Prozentanteil der Fraktionen verdeutlicht den sehr wechselhaften Kornaufbau. Die Sand- und Kiesfraktion der Sedimente besteht fast ausschließlich aus Schiefertonen und Schluffsteinen des Buntsandsteins. Quarzsand ist gan...
	4. Methodik der Bearbeitung der Ostrakoden und Mollusken
	Aus den Fraktionen > 0,63 mm der Einzelproben wurden die Mollusken und ihre Schalenfragmente quantitativ ausgelesen. Auch Reste von Pflanzen und anderen Tiergruppen sowie die Holzkohlestückchen wurden aus diesen Fraktionen separiert. Aus dem Kornantei...
	Wegen der stark schwankenden Anzahl der Fossilreste wurden zur Verbesserung der statistischen Aussage die Einzelproben zu den Sammelproben S1 bis S9 zusammengefasst. Die Anzahl in diesen Sammelproben ist für die Ostrakoden in der Tab. 1 und für die Mo...
	5. Die Ostrakodenfauna
	Die Fauna der Sedimentserie im Glatten Gewölbe umfasst 49 Taxa, die Artenliste und die Anzahl in den Sammelproben enthält die Tabelle 1. Für die quantitative Auswertung standen 6.956 Klappen zur Verfügung, die Häufigkeit der einzelnen Arten ist in der...
	Auf detaillierte Angaben zum Vorkommen und den ökologischen Ansprüchen der einzelnen Arten soll verzichtet und auf Fuhrmann (2012) verwiesen werden. Es kann aus Platzgründen auch nicht auf alle Veränderungen zu Fuhrmann (1988) eingegangen werden. Schw...
	Abb. 3: Heimkehle – Ostrakodendiagramm (Teil 1)
	Ökologisch-klimatische Gruppen: 1 – warmzeitliche Arten (Gruppe 1); 2 – osteuropäische/kontinentale Arten (Gruppe 3); 3 – oligostenothermale/boreo-alpine Arten (Gruppe 4); 4 – Arten des Rheokrenon (Gruppe 5a); 5 – Arten des Helo-/Limnokrenon (Gruppe ...
	Lithologie: siehe Abb. 2.
	Abb. 3: Heimkehle – Ostrakodendiagramm (Teil 2)
	Ökologisch-klimatische Gruppen: – Arten des Rhithrals (Gruppe 6); 7 – Arten der periodischen Frühjahrsgewässer, sog. „Frühjahrsformen“ (Gruppe 7a); 8 – Arten der kühlen ausdauernden Gewässer, sog. „Winter-/Frühjahrsformen“ (Gruppe 7b); 9 – Arten des ...
	Abbildung 4
	Die Faunengemeinschaft des Höhlensedimentes ist typisch für einen ebenen Talboden mit stehenden Kleingewässern sowie Randquellen und Quellgerinnen. Sie enthält keine Arten, die ausschließlich auf Höhlen beschränkt sind. Sie wurde, wie die Wechselhafti...
	Die zwar mit geringen Anteil, aber durchgehend verbreitete Gruppe 1 belegt das warmzeitliche Klima. Kaltzeitliche Elemente der Gruppe 2 und auch halophile Arten (Gruppe 9) fehlen völlig. Stratigraphischen Leitwert haben Physocypria kraepelini, Tonnacy...
	Die Gruppe 3 (osteuropäische/kontinentale Arten) ist nur durch Candona cf. improvisa vertreten. Diese 1937 bei Halle/Sa. gefundene Art wurde seitdem in Mittel-deutschland nicht wieder nachgewiesen. Die Artzugehörigkeit der 6 in der Heimkehle gefundene...
	Eine Veränderung während des Sedimentationsablaufs wird vorwiegend durch die Gruppen 4 und 8 angezeigt. Im unteren Profilteil, den Proben S9 bis S5, erreicht die Gruppe 8 (sog. „Sommerformen“) ihr Maximum, um danach nur noch einen geringen Anteil an d...
	Die Arten der Gruppe 4 sind für klimatische Aussagen besonders wichtig: Cyclocypris serena wurde rezent im relativ gut untersuchten zentralen Mitteldeutschland nicht aufgefunden. Im Gegensatz dazu steht der Nachweis im gleichen Gebiet an 39 Quartärfun...
	Von Cavernocypris subterranea (Fuhrmann 2012) wurden im Profil der Heimkehle zwar nur wenige Exemplare, diese aber in geschlossener Verbreitung in den Proben S5 bis S2 gefunden. Sie ist kaltstenothermal, kalkliebend und ein Bewohner des Rheokrenals im...
	Abb. 4: Heimkehle; Ökologisch-klimatische Gruppen der Ostrakodenfauna:
	Ökologisch-klimatische Gruppen: 1 – warmzeitliche Arten (Gruppe 1);  2 – osteuropäische/kontinentale Arten (Gruppe 3); 3 – oligostenothermale/boreo-alpine Arten (Gruppe 4); 4 – Arten des Rheokrenon (Gruppe 5a); 5 – Arten des Helo-/Limnokrenon (Gruppe...
	Lithologie: siehe Abb. 2.
	Der Nachweis der ebenfalls zur Gruppe 4 gehörenden Potamocypris opaca im oberen Teil des Profils stützt die Aussage der beiden genannten Arten. Sporadisch erschien sie wie diese im Mittel- und Jungholozän nur in kurzen Zeitabschnitten, im Altholozän d...
	Die Gruppe 5 (Quellenarten) ist mit 12 Arten vertreten, sie nehmen insbesondere im oberen Teil (Proben S4 bis S1) einen erheblichen Anteil an der Fauna ein: Eine der wichtigeren ist die durchgehend verbreitete Fabaeformiscandona breuili. Sie wurde 192...
	Schalenmorphologisch ähnlich zu F. breuili ist die im Höhlenprofil ebenfalls in geschlossener Verbreitung vorkommende Schellencandona belgica (Fuhrmann 2012). Nach den Befunden von Haine (1946) beschränkt sich das Vorkommen ebenfalls nicht auf Höhlen....
	In der Gruppe 6 ist Ilyocypris bradyi, eine Charakterart kühler Quellgerinne und Bäche, durchgehend verbreitet, ihr Anteil schwankt im unteren Profilteil aber stärker. Im oberen Profilteil ist Prionocypris zenkeri geschlossen verbreitet. Sie bevorzugt...
	Die Arten der Gruppe 7a (sog. „Frühjahrsformen“ kühlerer, sommerlich austrocknender Kleingewässer) sind nur mit einem geringen Anteil vertreten. Charakteristische Arten sind Candona vernalis, Pseudocandona parallela und Bradleystrandesia affinis.
	Die Arten der Gruppe 7b (sog. „Frühjahrs- und Winterformen“ permanenter Gewässer) nehmen im oberen Profilteil einen hohen Anteil ein, aber durchgehend sind nur die in Mitteldeutschland auch rezent häufigen Arten Candona candida, Candona neglecta und C...
	Die artenreiche Gruppe 8 (sog. „Sommerformen“) erreicht im Gegensatz zur Gruppe 7b im unteren Profilteil ihr Maximum, sie nimmt dort häufig den höchsten Anteil an der Gesamtfauna ein. Besonders häufig sind Cyclocypris taubachensis und Cypria ophtalmic...
	Der Kenntnisstand zur rezenten Ostrakodenfauna des Harzes und seiner Vorländer wurde von Hartmann & Hiller (1977) und Scharf et al. (2002) zusammengefasst. Von den insgesamt bekannten 58 Taxa ist die Mehrzahl auf die näher untersuchten nördlichen und ...
	Das Einzugsgebiet der Thyra und seiner Nebenbäche war bisher nicht Gegenstand eingehender Untersuchungen. Der erste Fund eines rezenten Ostrakoden in der Höhle Heimkehle wurde von Spangenberg (1971) mitgeteilt, beschrieben wurde das Fundgut aus dem He...
	Die rezente Molluskenfauna des Einzugsgebiets des nördlichen Höhlenzugangs, wohl vorwiegend des Krebsbaches, war bisher nicht Gegenstand spezieller Untersuchungen. Von der Höhle selbst wurden durch Mühlmann (1942) und Spangenberg (1971) lediglich Fund...
	Die Fauna der Sedimentserie im Glatten Gewölbe ist artenreich und umfasst 56 Taxa. Die Artenliste und die Anzahl in den Sammelproben enthält die Tab. 2, für die quantitative Auswertung standen 1.533 Exemplare zur Verfügung. Der ökologischen Bewertung ...
	Die festgestellte Faunengemeinschaft enthält keine ausschließlich Höhlen und Quellen bewohnenden Arten. Sie schließt sich eng an die für das Mittel- und Jungholozän Mittel- und Westsachsens bekannte Molluskenfauna (Fuhrmann 1973) an, auf detaillierte ...
	Für die zeitliche Einstufung der Sedimente besonders wichtig ist der Nachweis der unterirdisch lebenden Art Cecilioides acicula, die nach Fuhrmann (2008) vermutlich erst in den letzten vorchristlichen Jahrhunderten in unser Gebiet eingewandert ist. De...
	Im Molluskendiagramm der Abb. 5 wird die Häufigkeit der einzelnen Arten dargestellt, aber diese Darstellung ist für die Faunenbewertung zu unübersichtlich. Deshalb liegt das Schwergewicht der Bewertung der Molluskenfauna auf den ökologisch-klimatische...
	Abb. 5: Heimkehle – Molluskendiagramm (Teil 2)
	Ökologisch-klimatische Gruppen: 7 – Landarten des Sumpfes (Gruppe 9); 8 – Wasserarten des periodischen Sumpfes (Gruppe 10a); 9 – Wasserarten des permanenten Sumpfes (Gruppe 10b); 10 – Arten des stehenden Wassers (Gruppe 10c); 10 – Arten des fließende...
	Lithologie: siehe Abb. 2.
	Im ersten Schritt wird in der Abb. 6 die Häufigkeit der ökologischen Gruppen dargestellt und die ökologischen Gruppen zu Hauptgruppen zusammengefasst. Deutlich werden der allgemein hohe Anteil der Wasserarten, der höhere Anteil der Arten des stehenden...
	Abb. 6: Heimkehle – Ökologisch-klimatische Gruppen der Molluskenfauna
	Ökologisch-klimatische Gruppen: 1 – Waldarten i. e. S. (Gruppe 1); 2 – Waldrand, Gebüsche (Waldarten i. w. S., Gruppe 2); 3 – Steppenarten (Gruppe 4); 4 – Offenlandarten i. w. S. (Gruppen 5 und 6); 5 – mesophile Arten (Gruppe 7); 6 – Feuchtlandarten ...
	Lithologie: siehe Abbildung 2.
	Weil diese Darstellung nicht die wesentlichen Unterschiede der ökologischen Wertigkeit von Land- und Wasserarten erfasst, wurden in der Abbildung 7 die ans Wasser gebundenen Arten zur Hauptgruppe E (Gruppen 9 und 10) zusammengefasst. Ohne den Anteil d...
	Zur besseren Anschaulichkeit erfolgte in diesen Hauptgruppen für die einzelnen Gruppen meistens eine getrennte Darstellung. Der Anteil der Hauptgruppe E ist im unteren Teil des Profils (Proben S9 bis S7) relativ gering, er steigt nach oben nur leicht ...
	Abb. 7: Heimkehle – Zusammensetzung der Landmolluskenfauna i. e. S.
	Hauptgruppen: A’– Gruppen 1 bis 3 ohne Hauptgruppe E; B’ – Gruppen 4 bis 6 ohne Hauptgruppe E; C’ – Gruppe 7 ohne Gruppe E; D’ – Gruppe 8 ohne Gruppe E; E – Gruppen 9 und 10.
	Ökologisch-klimatische Gruppen: 1 – Waldarten i. e. S. (Gruppe 1); 2 – Waldrand, Gebüsche (Waldarten i. w. S., Gruppe 2); 3 – Steppenarten (Gruppe 4); 4 – Offenlandarten i. w. S. (Gruppen 5 und 6); 5 – mesophile Arten (Gruppe 7); 6 – Feuchtlandart...
	Lithologie: siehe Abbildung 2.
	Dies kann nur als Veränderung des Bedeckungsgrads der Vegetation erklärt werden, die gleichfalls gegensätzlichen Kurvenverläufe der Hauptgruppen C’ und D’ sind noch nicht erklärbar.          Abbildung 8
	Durch die Darstellung des Bewaldungsgrades in der Abb. 8 wird die Veränderung bei der Bedeckung durch die Vegetation besonders deutlich. Von rd. 95 % in den Proben S9 bis S7, dieser Wert entspricht praktisch einer Vollbewaldung, sinkt er fast kontinui...
	Die Abnahme des Bewaldungsgrades ist mit Sicherheit anthropogen bedingt. Ursache könnte die Kupferverhüttung sein, die durch die Holzkohle- und die Kupferschlacke-führung belegt ist. Die Auflichtung des Waldes erreichte aber nicht die für die Neuzeit ...
	Abb. 8: Heimkehle – Mollusken Bewaldungsgrad
	1 – Wald i. e. S. (Gruppe 1); 2 – Wald i. w. S. (Gruppen 2 und 3); 3 – Offenland i. w. S. (Gruppen 4 bis 6). Lithologie: siehe Abbildung 2.
	7. Andere Fossilreste
	In den Proben wurden Reste vieler anderer Tiergruppen gefunden (Tabelle 3). Von den spärlichen Kleinsäugern konnten Arvicola terrestris (Schermaus), Microtus agrestis (Erdmaus) und Microtus arvalis (Feldmaus) nachgewiesen werden. Die Reptilien sind du...
	Fast in allen Proben wurde Holzkohle gefunden. Eine Bestimmung erfolgte bisher nicht, es überwiegen die Laubhölzer. Artenreich ist die durch karpologische Reste belegte Flora. In Übereinstimmung mit der Molluskenfauna sind die Wasserpflanzen (z. B. Sa...
	8. Zusammenfassung
	Die Sedimentfolge im Glatten Gewölbe der Höhle Heimkehle besteht überwiegend aus entfestigtem Buntsandstein sowie Resten des Bröckelschiefers und nicht aus dem Geröll des Harzflusses Thyra und seiner Nebenbäche, lediglich im obersten Profilbereich ist...
	Die Ostrakoden- und Molluskenfauna enthält keine ausschließlich auf Höhlen beschränkten Arten, sie wurde zusammen mit dem Sedimentmaterial in der Höhle abgelagert. Der obere Profilteil wurde nach der Ostrakodenfauna unter einem kühleren Klima abgelage...
	Die Höhle war nicht, wie die Sedimentfolge im Glatten Gewölbe scheinbar belegt, eine Durchflusshöhle. Wenn sie längere Zeit von einem Fließgewässer durchflossen worden wäre, müssten die Höhlenseen vollständig mit Sediment verfüllt worden sein. Der gro...
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